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Nr. 28. Barmen, den 14. Juli 1911 29. Iahrg. 

Feuerwehr-Versand der Rheinprovinz. 

Düren, 7. Juli 1911. 

An die freiw. Feuerwehren des Verstandes. 
In Ausführung des Beschlusses vom Trierer Feuerwehr- 

tage ist nunmehr in Aachen unter Leitung des .Herrn Brand- 
direktor Scholz ein Unterricht für Leerer vvn freiwilligen 
Feuerwehren und oeren Löschzüge (Oberbrandmeister, Brand- 
meister und stellvertretende Branomerster) eingerichtet. ^ Um 
eine Grundlage für diese Einrichtung und für die Beschaffung 
der erforderlichen Geldmittel zu gewinnen, oatte oer Ver 
bandsvorstand an jede Vervandswehr einen Fragebogen ge- 
richtet, dessen Beantwortung oringend erbeten war. 

Trotzdem sind inr ganzen nur 108 Antworten einqe- 
lausen, wonach 62 Wehren jede Beteilrgunq ablehnen, aus 
24 Wehren aber 38 Teilnehmer für den Unterricht im Juli, 
und aus 22 Wehren 30 Teilnehmer für den Oktober-Kursus 
angemeldet sind. Diese geringe Beteiligung entspricht bei 
wertem nicht den gehegten Erwarrungen, haben doch^ 760 
Wehren, d. i. 87 Proz., überhaupt nicht geantwortet. Den- 
noch wird der Unterricht stattsinden und ver 
spricht nach den getroffenen Vorbereitungen und Einrich- 
lungen sehr lehrreich und erfolgreich zu werden. Vielleicht 
können sich doch noch einige Kameraden, besonders aus den 
neuqegründeten Wehren, in letzier Stunde entschließen, an 
dem am 17. Juli beginnenden Unrerrichte terlzunehmen. 
Hoffentlich werden sich auch für den Oktoberkursus noch mehr 
Karneraden anmelden. ^ 

Den angemeldeten Löschzugführern ist folgendes Schrei- 
ben zugestellr: 

Düren, 7. Juli 1911. 
An die 

Teilnehmer des Unterrichts für Leiter und Löschzugführer 
von freiwilligen Feuerwehren! 

Der Feuerwehr Unterricht, zu dem auch Sie Ihre Teil- 
nahme zugesagr haben, findet in einem Lehrsaale der Tech- 
nischen Hochschule rn Aachen statt. Er begrünt am Montag, 
den 17 Juli, 9 Uhr, und die Teilnehmer versammeln sià 
an dem Tage vormittags um 8V2 Uhr auf dem Hofe der 
Feuerwehr-Kaserne in der Vinzenzstr 18, wo auch die prak 
tischen Hebungen stattsinden. Die Teilnehmer erscheinen in 
Wafsenrock und Mütze. 

Diejenigen Kameraden, die nur an den drei letzten 
Wochentagen sich beteiligen, Worten sich am Donnerstag, 
den 20. Juli, 81/2 Uhr vormittags, ebenfalls im Hose der 
Feuerwehr-Kaserne in der Vinzenzstraße versammeln. 

Ich bitte, sowohl mir, als auch dem Leiter des Unter- 
richts, Herrn Branddirektor Scholz in Aachen, schleunigst 
Nachricht zu geben, daß Sie sich rechtzeitig einsinoen werden. 

Grundzüge und Unrerrichtsplan send hier beigesügt. 
Mit kameradschaftlichem Gruß! 

Dietzler, Verbanosvorsitzender. 

A. Hrundstigc 

des Unterrichts für Leiter von freiwilligen Feuerwehren 
der Rheinvrovinz in Aachen 1911 

1. Ter Unterricht wird nur für die Leiter der Feuerwehren 
und deren Löschzüge eingerichtet, also für „Oberbrand 

meister", „Brandmeister" und „Stellvertretende Brand- 
meister", die zum Tragen der Offiziersabzeichen berechtigt 
find. Andere Wehrmitglieder, auch Abtettungsfühcer, 
können vorläufig noch nicht berücksichtigt werden 

2. Der Unterricht soll so eingerichiet werden, daß er sowohl 
für solche Wehrleiter geeignet ist, die neu in ibr Amr 
einireien, als auch für solche, die schon längere Zeit im 
Amte sind und sich weiter f 0 r t b i l d e n wollen. 

3. Die Kurse werden so geleitet, daß die Herren sich sowohl 
3 als auch 6 Tage beteiligen können An den ersten 
3 Tagen (Montag, Dienstag und Mittwoch) werden vor- 
zugsweise diejenigen Unterrichtszweige behandelt, ne für 
(ungerc Führer und für Führer neugegrünoeter Wehren, 
sowie auch für Leiter von Wehren kleineren Umfanges 
besonders wissenswert erscheinen. An oerr letzten 3 Tagen 
(Donnerstag, Freitag und Samstag) werden die betreffen- 
den Fachgebieie eingehender behandelt, so oaß sie sich 
mehr für Führer mit ausreichenden Vorkenntnissen eignen. 
Hierbei werden auch die Verhältnisse mittlerer Städte 
mit freiwilligen Feuerwehren besonders berücksichtigt. 

Selbstverständlich ist für viele Wehrletter auch die 
Beteiligung an allen 6 Taa-v sehr zweckmäßig und 
wünschenswert, falls Zerr und Mittel es gestatten. 

4. Für das Jahr 1911 isr die Errichtung von 2 Kursen in 
Aussicht genommen, deren erster in der Woche vom 17. 
bis 22. Juli, der zweire in der Woche vom 9. bis 14. Okt. 
stattsinden soll. ^ 

Für jeden Kursus können bis zu 50 Teilnehmer an- 
genommen weroen. 

5. Es wird erwartet, daß die Kosten für die Reise nach 
Aachen und für den Aufenthalt der Teilnehmer in Aachen 
von den betreffenden Gemeinden, ooer andernfalls von 
den Feuerwehren selbst getragen werden. Jedenfalls wird 
die Gewährung non 6—7 M. Tagegeldern, also für 
3 Unterrichtstage und 2 Reisetage, erwa 30—35 M., 
für 6 Unterrichtstage und 2 Reisetage etwa 50—55 M. 
außer den Reisekosten ausreichend sein. 

6. Wenn sich genügend Teilnehmer finden uni der Unter- 
richts-Erfolg den gehegten Erwartungen entsprecben wird, 
soll künftig auch auf die Einrichtung ähnlicher Kurse so- 
wohl im südlichen als auch im nördlichen Teil der Pro- 
vinz Bedacht genommen werden. 

kj. Anlerrichtsplan: 
Montag, vormittags 9—10* 2 Uhr: 
(17. Juli) Rechtliche Verhältnisse i'nd Organisarron cei- 

williger Feuerwehren; Einleitung und Aus- 
bildung der Mannschaften; Leitung der Lösch- 

„ mittags 11—1 Uhr: 
Wald- und dgl. Bränoe; Sicherheitsdienst; Un- 
fallbestimmungen ; Versicherung. 

„ nachmittags 3—5Va Uhr: 
Bau-, und Wirkungsweise von Handdruck- 
svrihen; Haildfeuerloscher. 

Dienstag, 9 —10'4 Uhr: ' 
(18. July Schlauchmaterial: Kuppelungen und Verschrau- 

bungen; Normal Uebergangsstück N—K—8. 
„ 11—1 Uhr: 

Alarmierungssvsteme; Fahrt zur Brandstelle; 
Verhalten und Maßnahmen dort. 
arbert auf der Brandstelle; nachbarliche Löschhilfe. 
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Dienstag, 3—51/2 IW 
(18. Juli) Ban und Verwendung der verschiedenen Leiter- 

arten. 
Mittwoch, 9—IO1/2 Uhr und 11—1 Uhr: 
(10. Juli) Grunbzüge der Wasserversorgung der Brand- 

stelle, Ì Teil. 
„ 3 512 Uhr: 

Hebung der Berufsfeuerwehr Aachen; Vor- 
führung aller Geräte. 

Außerdem an allen 3 Tagen: Einführung in die Be- 
fehlfühcung bei den Feuerwehrübungen g»mäß der Uebungs 
ordnnng des Verbandes. 
Donnerstag, 0—10i/2 Uhr: 

(20. Juli) Taktik des Feuerlöschens. 
„ 11—1 Uhr: 

Elektrische Starkstromantagen und deren Ge- 
fahren. 

„ 3—51/2 Uhr: 
Größere Geräte für Feuerwehren in mittleren 
Städten. 

Frerrag, 9—10i/2 Uhr: 
(21. Juli) Wasserversorgung, 2. Teil; Wasserleitungen. 

„ 11—1 Uhr: 
Feuermeldeanlage in mittleren Städten. 

„ 3-51/2 Uhr: 
Bau- und feuerpolizeiliche Vorschriften und Be- 
stimmungen. 

Samstag, 9—10i/2 Uhr und 11—1 Uhr: 
(22. Juli) Allgemeine Besprechung. 

„ 3—51/2 Uhr' 
Verschiedene Besichtigungen (des Wasserwerks, 
des Elektrizitätswerks, der Feuerwacpen usw.); 
nachher zwangloses Zusammensein. 

Eommeryiye, yesüge Gewitter mit Bllyjchliigen 

und Wolkenbrüchen und die sich hieraus für die 

freiwilligen Feuerwehren ergebenden Ausgaben. 
Von Dir. A. Reiscbl, Zittau i. S. 

In den verschiedensten Zerrungen wurden aus der letzten 
Zeit Berichte veröffentlichr üver starte, unheilvolle Gewrrter, 
die teils durch den zündenden und verheerenden Blitz, teils 
auch durch die Beglerterscheinungen, als: Wolkenbrüche, .Hagel 
usw. nichr bloß Hab und Gut vernichteten, sondern auch 
unersetzliche Menschenleben als Opşer forderten. Angesichts 
dieser Tatsache gelangt man wohl zu der Annahme, daß 
auch das heurige Jahr wieder zu den gewitterreichen zu 
zähten sein wrro und daß man fick in chieser Hinsicht wird 
entsprechend vorzusehen haben. Insbesondere muß es Auf- 
gabe der freiwilligen Feuerwehren sein, aus 
diesen Umstand Rücksickr zu nehmen und gewisse Maß- 
nahmen zu treffen, um im Notsatle sofort mit der nötigen 
Hilfeleistung ernsetzen uz können. Diese Ausgaben erstrecken 
sich nun auf /folgendes: 

1. Bestellung von Gewitrerwachen. 
Diese sind in den Arbeitsplan der Monate Juni, 

Juli und August aufzunehmen. Sie bestehen aus einer > 
größeren oder geringeren Anzahl von Mitgliedern (so nach 
der Mitgliederzahl der Feuerwehr und der Größe oes Ortes) 
und haben in erster Reihe für die Bekämpfung eines durch 
den Blitzschlag entstandenen Schadenfeuers einzutreten. So- 
bald an einem heißen Tage die aufgestiegene erwärmte 
Luft schwül und drückend auf den nach Regen dürstenden 
und lechzenden Fluren lastet und sich der Himmel mit 
dunklen, gefahrdrohenden Wolken bedeckt, die ern nahendes 
Unheil verkünden, hat die Gewitterwache in den Dienst 
zu lreien und stramm auf ihrem Posten zu sein. Denn 
es gilt dann vielleicht den Kampf aufzunehmen mit den 
entfesselten Gewalten. 

2. Der Dien st der Wasserabteilungen. 
Heftige Gewitter sind nicht selten begleitet von strömen- 

dem Regen, von Wolkenbrüchen, welche Bäche und Ströme 
zu Meeren machen. Diese treten dann aus ihren Ufern 
und richlen Unheil an. Derartige Vorkommnisse sollen eine 
Feuerwehr, die in ihren Rechen auch eine Abteilung 
für Wasserwehr besitzt, nicht unvorbereitet treffen. Tie 
Wasserwehrabteitungen hat mit ihren Uebungen mn dem 
Beginne des Frühlings anzufangen und in gewissen Zwischen-' 
räumen fortzusetzen, damit sie im Falle der Not auch allent- 
halben Bescheid weiß. In Orten mit Gebirgswässern, die 
gerade durch kurz andauernde aber schwere Woltenbrüche 
oder durch starke Gewitterregen sich am gefährlichsten er- 

weisen, da sie riesige Mengen Wassers plötzlich zu Tale 
führen, das sich überall verheerend Bahn schafft, erscheint 
es geradezu notwendig, auch eine kleine Abteilung der Wasser- 
wehr bei starken Gewittern in Bereitschaft zu halten Sie 
ist dann in der Lage, den etwaigen Beginn einer drohenden 
Gefahr in den einzelnen Stadien genau zu verfolgen und 
bereits rechtzeitig die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, 
um Gesabren abzuwenden ooer Schaden vorzubeugcn bzw. 
unabwendbare Uebel möglichst in den Folgen zu mildern. 
Geschieht dies aber nicht zu der richtigen Zeu, so ist es 
zuweilen zu spät und eine Versäumnis nicht mehr gut 
zu machen 

3. Die Blitzableiter und ihre Prüfung. 
Der Blitzableiter hat den Zweck, eine unschädliche Ver- 

einigung entgegengesetzter Elektriziiäten (der positiven und 
der negativen) von Wolke und Erde zu ermöglichen. Diesen 
Zweck kann ein Blitzadreirer aber nur dann erfüllen, wenn 
durch ihn dem elektrischen Funken eine bessere Ableitung 
.gegeben wird, als er ihn auf irgend einem anderen Wege 
finden könnte, wenn er weiters eine genügende Leitungs- 
sähigkeit besitzt, das Gebäude weiters geyörig gedeckt wird 
und wenn er in allen seinen Teilen fachmännruch gut aus- 
geführt erscheint. Ein derartiger Blitzableiter ist dann ein 
wirUicker Schutz des Gebäudes und man kann bei einem 
Gewitter auch ruhig bleiben. Damit aber der Blitz- 
ableiter immer so bleibe und jederzeit gut funktioniere, 
ist es erforderlich, ihn, wenn irgend möglich, ;edes Jahr, 
jedenfalls aber dann, wenn der Blitz in ihn ein- 
geschlagen hat, einer grünolichen Uniersuchung unter- 
ziehen zu lassen. In dieser Beziehung muß die 
Feuerwehr selb st mit einem guten Beispiele 
vorangeben. Sie lasse alle Blitzableiter auf dem Steiger- 
hause, dann die auf dem Gerätehause genau untersuchen, 
damit sie sich von deren gutem Zustande überzeugen. In 
einem Orte (der Name tut nichts zur Sache); schlug der 
Blitz während eines heftigen Gewitters m das Gerätehaus 
ein und steckte es in Brand. Dieser nahm so rasch überhand, 
daß die herbeigeeilten Mitglieder der Feuerwehr nicht mehr 
in das Gebäude einzudringen vermochten. Sie mußten un- 
tätig zähen, wie ein Gerät nach dem anderen, ja selbst 
die neuangeschaffte Feuerspritze, verbrannten. Das muß 
ein erhebenoes Schausviel für diese gewesen sein! Weiters 
haben auch alle Milglieder der Feuerwehr, die sich 
des Besitzes eines eigenen Heims zu erfreuen haben, die 
Prüfung ihrer Blitzableiter vornehmen zu lassen. Das ge- 
gebene Beispiel wird sicherlich auch oie übrigen Mitbürger 
bestimmen, ihm' zu folgen und Gleiches zu tun. Dadurch 
ist aber der Feuersrcherhert des Ortes wesentlich geoieni 
worden, denn 

„Verhüten ist allezeit besser als Bekämpfen!" 
Tie Prüfung der Blitzableiter hat sich zunächst auf eine 
ge,naue Besichtigung der Anlage und aller ihrer Teile zu 
erstrecken. Durch Ausgrabung der nahe an der Erboberstäche 
liegenden Erdleitung kann man sich von ihrem Zustand 
überzeugen. Weiters ist eine galvanische Prüfung des Ab- 
leiters durch einen Sachverständigen oorzunehmen. Die 
Messung des.Ausbreitungswiderstandes ist sehr zu emprehlen. 
(Nach Kohlrausch mit der Wheatstonschen Brücke mit Jn- 
ouktor als Stromquelle zur Erzeugung von Wechselstrom 
und mit Telephon in Bruckendraht als Rheoskop.) Nament- 
lich, wenn die Erdleitung nicht durch Augenschein qevrüft 
werben kann, gibt der Ausbreilungswiderstand einigen Anhalt 
für die Beurteilung. Bei tadellos ausgeführten Blitzableitern 
kann man, wenn alljährlich die Prüfungen borgenemmen 
werden, ruhig einem wenn auch noch so heftigen Gewitter 
entgegensehen. Aller menschlichen Voraussicht nach kann der 
elektrische Funke dann kein Unheil anrichren. 

4. Blitzgefahr unter Bäumen. 
In ber Schule wird bereits den Kindern gelehrt, daß 

man sich während eines Gewitters nicht unter Räumen 
aufhalten solle, da dies höchst gefährlich weroen könne. Die 
Nichtbeachtung bieser Mahnun. und Belehrung erforbert 
jedes Jahr zahlreiche Opfer. Die Feuerwehr mag darum 
ln den Sommersitzungen, benen gewöhnlich auch 
andere Pļrsonen (Gönner, Ehrenmitglieber usw ) anwohnen, 
diesen Gegenstand in Erörterung ziehen und Sorge tragen, 
daß dre Gefährlichkeri des Untertretens unter Bäume all- 
gemein im Orte Verbreuung finde. Ihre Mitglreber aber 
dürfen dies ebenfalls nicht tun und müssen bei jeder Ge- 
legenheit auf Ändere einzuwirten suchen. 

Am gefährlichsten ist die Blitzgefahr bei den Pappeln, 
die gewöhnlich ungemein hoch in die Lüfte ragen. Doch 
spielt auch die Leitungsfährgkeit des Holzes bei dem Ern- 
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schlagen eine große Rolle. Je größer oer Fettgehalt der 
Holzfaser ist, einem vesto größeren Widerstano setzt er dem 
elektrischen Funken enigegen. (Die Fichte den kleinsten, Kiefer 
und Buche einen weitaus größeren.) Auch der Standort 
des Baumes ist nicht ohne Einfluß. Steht ein Baum nahe 
an einem Gewässer Wach oder Fluß usw.), so liegt die 
Möglichkeit vor, daß der Blitz einen solchen Baun leichter 
trifft als einen anoeren. Da der Stamm des Baumes 
meist dem Bliche den Weg zur Erde werit er daher längs 
desselven zu Boden fährt, ist es viel gefährlicher, sich in 
der Nähe des Stammes aufzuhalien, als wenn man ein 
Stück davon sich aufstellt (unter der Astkrone). 

Tre Wirkung des Blitzes ist zuweilen eine furchtbare. 
Äeste werden abgeschlagen, der Stamm wird zersplittert, 
geipalten und enizünoer und die Trümmer oes Baumes 
sind rings umher deutlich wahrzunebmen. Tiefe Wirkung 
überträgt sich auch auf oie Menschen, welche vom Blitz 
getroffen weroen, wenn sie unter einem Baume Schutz vor 
dem Gewitter gesucht baden Darum möge jeder die Worte 
wohl beherzigen: 

„Meidk die Nähe eines hohen Baumes während 
eines Gewitters!" 

5. Sonnenstich, Blitzschlag und ihre 
Behandlung. 

Die Einwirkung oer Sonnenftrahten an heißen Sommer- 
lagen kann Störungen cm Organismus herbeiführen, ^ die 
man als Sonnenstich bezeichnet und ore oft mit dem 
Tode endigen Aber nickt die Sonne allem, sondern 
auch die strahlende Wärme, wie sie bei einem 
größeren Brande den Feuerwehimännern ,o 
sehr belästigend entgegentrirt, rann ganz ähn- 
liche Störungen Hervorrufen, dre man dann als H i tz s ch l a g 
bezeichnet. Beide Erscheinungen treten umso leichter am, 
wenn sich großer Hitze noch eine bedeurenoe korpernche 
Tätigkeit hinzugeselltchnd es an der Zufuhr von Flüssigkeiten 
(Wasser und anoere) mangelt. Tie schwerste Form oes 
Sonnenstiches äußer, sich in einer- Lähmung sämtlicher 
Gehirnsunttionen nebst Schweratmigkeit Sie verläuft meist 
infolge von Herzlähmung tödlich. Eine leichtere Form zeigt 
sich ourch Schläfrigkeit, Betäubung, Jrrereoen, Krämpfe, 
starke Kovf- und Nierenschmerzen, trockene Zunge, schwache 
Herztätigketi, heiße, trockene Haut mit großer Schweiß- 
absonderung. Sobald sich diese Erscheinungen zeigen, ist 
der Betreffende an einen schattigen Ort zu bringen und 
seiner Kleider zu entledigen. Tann gebe inan ibm laue 
Getränke, um Schweiß hervorzurufen, gebe ihm kalte 
schläge auf den Kopf, reiche ihm, wenn möglich, ein laues 
Bad und lasse ihn recht lange darin. Alle diese Maßnahmen 
wird meist die Samtätsmannschaft der Feuerwehren aus-) 
zuführen haben. Es ist darum notig, daß vor Beginn des 
Sommers die Mannschaft damit vertraut gemacht werde, 
damiit sie im Bedarfsfälle sofort weiß, was fie zu tun hat, 
und nicht erst probieren muß, was sich etwa als zweckmäßig 
erweist. 

Turch den Blitz können, wie bereits erwähnt worden, 
Personen getroffen werden. Hierdurch werden zwei Arten 
von Verletzungen erzeugt, >e nachdem der Blitz de Körper 
direkt trifft oder nur ir nächster Nähe an thm vorüber geht. 
Im ersteren Falle versengt er die getroffenen Gewebe und 
erzeugt Vervrennuuqen, besser Verkohlungen. Im zweiten 
Falle ruft er Lähmungen hervor, infolge oer elektrischen Ein- 
wirkung auf das Zentralnervenftistem nebst tiefer Ohn- 
macht. Die Lähmungen der vom Blitz Getroffenen sind in 
der Regel sehr hartnäckig, manchmal nicht mehr zu veseitigeu 
Tie Hilfeleistung seitens der Sanitäter wird sich darum zu 
erstrecken haben' die herbeigesührten Einwirkungen rasch zu 
beseitigen und die Atmung nebst Herztätigkeit in Gang zu 
bringen. Man höre mit dieser Hilfeleistung nicht früher auf, 
bis nicht positive zweifellose Zeichen eines wirklichen Todes 
einirelen. 

Ein interessantes Beispiel für die Nachwirkung eines 
Blitzes behandelt ein Obergutachten des Nervenarztes Dr. Rud. 
Foerster, Berlrn-Charlottenburg, das die .,Monatssch>ttt für 
Unfallheilkunde" in ihrer letzten Nummer bringt Ein Mann, 
der im Jahre 1905 vom Blitz getroffen, aber nur vorüber- 
gehend bewußtlos wurde, zeigte seitdem bnm Auftreten von 
Gewittern Angstzvstande. Vor nickt langer Zeit starb er 
plötzlich, als gerade ern Gewitter aufzog. Ein Zusammen- 
hang zwischen dem Tod und dem früheren Bntzunfall rst 
nach Dt. Foerster nicht von der Hand zu weisen, da der 
Befund ergab, daß zur Zeit des Todes ein Herzleiden be- 
stand und oie Anqstzustände das Herz erregten Es trat 
infolge des Blitzschlages noch nach über fünf Jahren der 
Tod ern. 

6. Wie hat man sich bei einem Gewitter zu 
verhalten? 

Professor Kremser-Berlin schreibt hierüber folgendes: 
„Es rst bekannt, daß der Blitz die höher gelegenen Punkte 
sich aussucht. Dementsprechend heißt die Regel, von rllem 
sich fernhalteu, was über die Erde ragt, sei es ein Baum, 
ein Mast, eine Mauer oder ein Zaun. Draht- oder Eisen- 
zäune sind natürlich vollends gefährlich, nicht bloß deshalb, 
weil sie metallisch sind, sondern weil der Blitz an rynen 
entlang läuft uno oie Möglichkeit, getroffen zu werden, sich 
auf zehn oder zwanzig Fuß, je nach Ausdehnung des Zaunes, 
vermehrt Nun bildet aber auf freiem Felde der Mensch 
selbst einen hervorragenden Punkt und als solcher eine An- 
ziehungsstelle. Demnach wäre es logisch, sich glatt auf den 
Boden hinzulegen, und es ist auch vielfach dazu geraten 
worden. Aber die Sacke hat einen Haken. Der Blitz fcklagt 
dort in das Erdreich ein, wo oie Grundwasserveryälinisse 
ihm zusagen. und das kann gerade an dem Platze sein, auf 
dem man sich hingestreckt hat. Tenn wer ii hierübe" wohl 
orientiert? So ist es mit dem Schutz im Freien übel be- 
stellt, und ore Lage verbessert sich für ans keineswegs, wenn 
statt auf dem Felde auf der Wasserfläche ein Gewitter uns 
üoerrascht. Wasser zieht den Blitz an uno iß ein trefflicher 
Leiter, also bietet das Land jedenfalls eine erhöhte Sicherheit. 

Nun aber unser Verhalten im Hause. Ta 
heißt es: Fern bletven von oer Gaskrone, der Wasserlerrung, 
dem Schornstein. Tie Esse ist dem Blitz ein guter Wegweiser. 
Nicht nur deshalb, weit de: Schornstein einen bei bewußten 
hervorragenden Punkte bildet, fondern auch deshalb, weil 
der Regen doch auch in die Esse peitscht und Wasser ein so 
guter Leiter rst. 

Das Fenster mag geöffnet bleiben. Aus dem Grunde 
schon, daß wenn der Blitz jemanden betäubt u.ro zugleich 
gezündet hat, bei geschlossenem Fenster der Betäubte dann 
ersticken wurde. Nicht aber soll man am offenen Fenster 
sitzen. Der Blrtz folgt dem Reqenftrom. Das iü gleichsam 
ore Kraft, die ihn herab zur Erde füvrt Je näher den Regen- 
tropfen, desto näher den zuckenden Strahlen und damit zur 
Gefahr. So rst es besser, dem geöffneten Fenster fern zu 
blerben. 

Auf einen Umstand jedock möchte ganz besonders ver- 
wiesen werden: Nur in den wenigsten Fällen sind die Er- 
schlagenen verbrannt. Zumeist ist die Katastrophe durch eine 
Lähmung des Nervenzentrums herbeigeführt woroen. Darum 
aber wurde es für viele vom Blitz Getroffene noch Rettung 
geben, wenn rechtzeitige uno energische Wiederbelebungs- 
versuche gemacht würden. Diese Versuche füllte man unter 
allen Umständen unternehmen, und sie würden auct, sehr oft 
Erfolg haben, eben weil es sich meist nur um Störungen 
des Nervenzentrums handelt. 

Daö neue Grunogesetz u. ötc Geschasworsnung 

kür den Deutschen Meichs-Aeuerwekr-H»erband 

freiwilliger und sonst organisterler Ieuerweßren. 

Oldenburg (Großh.), 1. Juli 1911. 
Mit Eifer und Fleiß, aber aucy kühler Ueoeriegung und 

kritischer Prüfung hat der am 13. Dezember 1910 eingesetzte 
Sonderausschuß seine Arbeiten zur Reorganisation _ des 
Deutschen Reichs-Feuerwehr-Vervaades angefaßt. Zielbe- 
wußt und energisch find oie einzelnen Abteilungen für soziale, 
technische uno 'gesetzgeberische Angelegenheiten tätig gewesen. 
Alle Fragen, die für eine Feuerwehr, einen Verband und 
das Feuerlöschweien von Bedeutung sein können, sind be- 
handelt und zur Aufnahme in das Arbeitsprogramm des 
Reichs-Ausschusses überirchtlick zulammengesteltt worden. 
Ein tieferes Eingeben auf die Tätigkeit des Sonderaus- 
schusses muß ich mir für yeute versagen; der demnächst von 
ibm im Gechmtausschuß des D. R.-F.-V. zu erstattende Be 
richt, dessen Veröffentlichung sicherlich erfolgen wird, Maß 
allen Fevnerstehenden und den einzelnen Wehren des Reihs- 
Verbandes mit dringlicher Klarheit zeigen, wie sehr der 
Sonderausschuß bemüht gewesen ist, aem Reichs-Vervande 
neues Leben zu geben und ihn auf den richtigen Weg zu 
fuhren, so daß wir alle an seinem Bestehen Freude haben. 

Ein großes Werk seiner Tätigkeit, der Entwurf 
eines neuen Grundgesetzes und einer Ge- 
schäftsordnung, ist den angeschlossenen Landes- und 
Provinzialverbänden bereits durch Runofchreiben vom 
23. Februar 1911, alio nach kaum 2F>monattgem Bestehen 
des Sonderausschusses, zur Aeußerung zugegaugen. Es 
handelte sich damals zunächst um einen Entwurf aus der 
Feder seines verdienstvollen Vorsitzenden, des Branddirektors 
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Dr. Reddemann in Posen. Ter Satzungsentwur? schließt 
sich dem Grundgesetz für den Provinzial Feuerwehr-Verband 
der Provinz Posen in sehr vielen Teilen an und hat die 
für gut befundenen Bestimmungen des zurzeit geltenden 
Reichs Verbands-Grundgesetzes in sich ausgenommen. Die 
eingegangenen Wunsche und Bemerkungen der Verbände hat 
der Sonderausschuß in seiner Sitzung vom 26. März d. I. 
zur Feststellung eines endgültigen Entwurfes, soweit es ihm 
zum stutzen des Reichs-Verbandes dienlich erschien, gewürdigt 
und danach den jetzt vorliegenden Entwurf umgearbeiret. Ter 
Deutsche Reichs-Feuerwehr Ausschuß wird nunmehr in der 
für August oder September d. I. beantragten Sitzung den 
Entwurf zu beraien und über die Einsübrung sowohl des 
neuen Grundgesetzes, als auch der Geschäftsordnung zu be 
schließen haben. Zweck dieser Ausführungen soll sein, den 
Standpunkt des Gesamtvorstandes vom Feuerwehr-Verbände 
für das Herzogium Oldenburg zu sehr wichtigen Abschnitten 
des Grunogesetzes näher darzulegen. 

Im § 7 Abs. 2 wird ge>agt, daß bei den Beratungen 
der Mitgliederversammlungen auf Deut-! 
schenFeu erwehrtagen Beschlüsse nicht zu fassen sind 

Mitgliederversammlungen, die keine Beschlüsse fassen I 
können, sind n. E. so gut wie wertlos. Wir sind der Ansicht, 
daß dre Mitgliederversammlungen die höchste Stelle im 
D. R.-F.-V. sein müssen und daß sie sich mit allen wichtigeren 
Angelegenheiren des Reichs-Verbanoes zu beschäftigen haben 
Tie Bestimmung im § 9 a, wonach der D. R.-F.-A. das 
höchste Organ des D. R. F.-V. sein soll, halten wir nicht 
für richtig. Der D. R.-F.-A. ist vorbereitende und aus- 
führende Behörde mit begrenzten Befugnissen. Er ist der 
Mitgliederversammlung veraniwortlich und wird von rhr 
entlastet. Die Veriümmtung nennt man dann mit Fug und 
Recht „den Deutschen Feuerwehrtag". Nur dadurch, daß 
möglichst vielen tüchtigen Männern Gelegenheit zur Mit- ş 
arbeit gegeben wird, erreich! man einen innigeren Zusammen- 
schluß Bei Uebertragung des Beschlußrechts an die Mit- 
gliederversammlung wird das Jnreresse für den Reichs-Vex- 
band geweckt und gestärkt. Die große Menge darf nicht un- ş 
tätig zur Seite stehen; es darf nicht das Gefühl auftauchen, 
daß die Beratungen der Abgeordneten doch nicht zu einem 
bestimmien Abschluß kommen können, Werl das Stimmrecht 
fehlt, nein, dem Deutschen Feuerwehrtage muß die größte 
Verantwortung für den Reichs-Verband zustehen. Er muß 
beschließen können. 

Weiter ist es u. E. nicht richtig, die Z a h l d e r Ve r- 
treter zum Deutschen Feuerwehriage nach der 
Anzahl der Wehren des Landes- oder Provinzialverbanoes 
zu bestimmen. Wir sind der Ansicht, daß die M i t g l r e d e r-! 
zahl zu Grunde zu legen ist. 

Für den § 7 beantragen wir etwa folgende Fassung: 
„Versammlung der Mitglieder". (Deutscher Feuer-| 

wehrlag.) 
Ter Deutsche Feuerwehriag wird ans dem T R.-F.-A. 

und den Abgeordneten des D. R.-F.-V. gebildet. Letziere 
werden von den Landes- und Provinzratverbänden gewählt, 
und zwar je ein Abgeordneter auf die von dem vorhergehenden 
ordentlichen Deutschen Feuerwehrtage festgesetzte Mitglieder- 
zahl. Ein die Hälfte dieser Zahl erreichender Bruchieil gill 
für voll. Maßgebend ist die statistische Erhebung vom 1. April 
des dem Deutschen Feuerwehrrage vorhergehenden Jahres. 
Für jeden Abgeordneten ist gleichzeitig ein Stellvertreter 
zu bestimmen. Tie Art der Wahl bleibt den angeschlossenen 
Verbänden überlassen. 

„Ordentliche Deutsche Feuerwehrtage werden alle fünf 
Jahre abgehalten." 

Sodann Abs. 3 des vorliegenden Entwurfs. 
„Für das erste Mal dürfte die Wahl für je 1500 Wehr- ş 

leute der einzelnen Verbände vom D. R.-F.-A. zu be- 
schließen fern." 

Tie bei Annahme des Antrages erforderliche Abänderung 
von sonstigen Bestimmungen des Entwurfs haben wir eben- 
falls angeregt. 

Zu §3c, der von der Unterstützung der Ver- 
bände, sowie der Staats- und Gemeinde- 
behörden durch den D. R.-F.-V. in allen das Feuer-; 
lösch- und Rettungswesen betreffenden gesetzlichen, techni- 
schen, organisatorischen und sonstigen Fragen mit Rai und 
Tat hanoelt, beantragen wir die Streichung der Worte 
„Staats- und Gemeindebehörden". Diese Unterstützung 'st 
Sache der Lanoes- uno Provinzialveroände, die sich ein Mit- 
wirken bei ihren eigenen Staats- uno Gemeindebehörden 
nicht nehmen lassen dürfen. Der D. R.-F.-V hat eine gleiche 
Stellung den Reichs behöroen gegenüber (s. 8 3 a). 

Tie Geschäftsordnung schreibt im § 15 Abs. c 
vor. daß die Sitzungen des D. R.-F.-A., soweit kein 
gegenseitiger Beschluß gefaßt wird, nicht öffentlich sind. 

Wir beantragen ocn Zusatz: „Tie Ersatzmänner 0er 
Verireter der einzelnen Verbände können mit den Vertretern 
zusammen an den Sitzungen teilnehmen, haben oann aber 
nur beraiende Stimme" ' 

Ter Gesamtvorstand des Feuerwehr-Verbandes für das 
Herzogtum Oldenburg legi auf diesen Zusatz ganz erhebliches 
Gewicht uno beantragt seine Aufnahme namentlich im In- 
teresse der kleineren Verbände, die nur einen Vertretr 
aboronen können Eine zu große Versammlung ist u. E. 
bei Annahme der Bestimmung nicht zu befürchten. Die großen 
Verbände mil mehreren Verrretern werden die Ersatzmänner 
kaum auf Kosten des Verbandes entsenden. In unserem Vor- 
stanoe wird es aber für dringend erforderlich gehauen, daß 
mindestens zwei Mitglieder des Verbandsvorstandes an den 
Sitzungen des D. R.-F.-A. teilnehmen, damit sie einen Ein- 
blick in die Geschäfte bekommen und sich gegenseitig vertreten 
können. Zum Schaden oder Nachteil kann eine solche Be- 
stimmung wohl kaum ausschlagen, sie bedeutet aber ein Ent- 
gegenkommen für die Verbände mit weniger als 500 Feuer- 
wehren. 

Für den § 22 der Geschäftsordnung -- Tages- 
ordnung fürdieVersammlungder Mitglieder 
— ist u. E. folgende Fassung erwünscht. 

a) Auf die Tagesordnung der bei den Deutschen Feuer- 
wehrtagen stattfindenden Versammlung der Mitglieder (§ 7 
des Grundgesetzes) ist stets zu setzen: 

1. Bericht über die Arbeiten und Verwaltungsergebmsse 
des D. R.-F. A., des engeren Ausschusses und der einzelnen 
Abteilungen in der abgelaufenen Geschäftszeit; 

2. Zusammenfassung der Kassenverhällnisse und oer in 
den Einzeljahren vom T. R.-F. Ä. geprüften Kassenberichte; 
Entlastung des Schatzmeisters uno des D. R.-F.-A.; 

3. Bericht über die Statistik des D. R.-F.-V.; 
4. allgemein interessierende brandtechnische Fragen tech- 

nischer, organisatorischer Art usw.; 
6. eingegangene Anträge und Mitieilungen; 
6. Feststellung des allgemeinen Voranschlags für 

die nächsten 5 Jahre unter Anführung der voraussichtlichen 
Jayresbedürfnisse; 

7. Bestimmung des Jahresbeitrags für die Zeit bis zum 
nächsten Deutschen Feuerwehriage; 

8. Bestimmung, auf wieviel Feuerwehrmänner die ein- 
zelnen Landes und Provinzialverbände zum nächsten Deut- 
schen Feuerwehrtaqe Abgeordnete entsenden können. 

Der Mitglieder-Versammlung liegt ferner ob: 
9. Beschlußfassung über Aenoerungen des Grundgesetzes 

uno der Geschäftsordnung, sowie über Fragen grundlegender 
und grundsätzlicher Art; 

10. Beschlußfassung über eine Auflösung des D.R.-F.-V.; 
11. Ernennung von Ehrenmitgliedern des D. R.-F.-V. 
Hinsichtlich der Benennung des D. R.- F.- V. ver- 

tritt der Gevlmtvorstand des Feuerwehr Verbanoes für das 
Herzogium Oldenburg die Anfichl, daß die jetzt bestehenoe 
Bezeichnung das Richtige trifft, sich allenthalben eingelebt 
hat und darum beizubeyalien ist. 

Unsere sämtlichen Anträge, von oenen ich hier nur die 
ttn> ligsten mitgeteilt habe, sind den Mitgliedern 0es D. R.- 
F. V. in einem Rundschreiben vom 30. Juni 1911 mit oer 
Bine um Vrufung zugestellt. Wir haben uns der mühevollen 
Durch aroeitung der Entwürfe unterzogen, um zu unserem 
Teile an der Schaffung eines guten Grundgesetzes beizu- 
tragen. Der D. R.-F.-A. har noch angestrengt zu arbeiten, 
bis die Entwürfe zur Annahme reif sind. Dann kann der 
Sonderausschuß mit Befriedigung auf seine Vorlagen zurück- 
blickcn. K ö r b e r. 

Feuerwehr-Verband der Nheinprovinz. 

Kreissteuerwehr-Verband Dinslaken. 

Zum Vorsitzenden des Kreis-Feuerwehr-Verbandes wuroe 
oer langjährige Leiter der Sterkrader Feuerwehr- Herr Ober- 
branomeister Architekt Wenzel, gewählt. Ebenso wurde 
derselbe vom Kreisausschuß als Kreisbrandmeisler gewählt 
und vom Königlichen Landrat Herrn v. Wülfing als solcher 
ernannt Möge der Kreisverband Dinslaken unter dem 
Wirken dieses alterfahrenen Feuerewhr-Kameraden einer recht 
gedeihlichen Entwicklung entgegengehen. 

* Der Kreisverband Dinslaken hält am Sonntag, oen 
16. Juli, in Sterkraoe einen technischen Feuer- 
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wehrtag ab und wiro sich drese Tagung hauptsächlich mit dem 
Feuermclde und Alarmwesen freiwilliger Feuerwehren be 
schäfngen. 

* . * * 

Jahresbericht der freiw. Aeuerwehr Sterkrade 

pro 1910,11. 

Die Uebungen fanden, wie in den Vorjahren, alle 
14 Tage Montags abends - im Sommer auf oem Uebungs 
platz, im Winter im Saale der Tonhalle statt und waren 
im allgemeinen gut besucht. Für pünktliche unb fleißige Teil 
nähme an den Ueounqen und Bränden wurden 6 Kameraden 
mit einem Bierseidel und 6 Kameraden mit einer Zigarren- 
spitze bedacht. Dem außerordenrlich treuen und fleißigen 
Kameraden Bischof wurde als Hochzeitsgeschenk ein Nickel- 
Kaffee-Service überreicht. 

Im verflossenen Jahre rückte die Wehr geschlossen acht- 
mal zu Bränden aus, und zwar viermal in der Zeit von 
6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens und viermal in der Zeit 
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, während dieselbe 
1908 '.0 13 mal und 1908/09 23 mal ansrückte. 

Von den Bränden war einer ein Waldbrand, und zwar 
abends. Es fanden 2 unvorbereitete Alarm-Uebungen statt; 
davon eine bei Gelegenheit der hier stattgehabten Vorstands- 
sipung des Kreisverbandes Dinslaken. Im ganzen fanden 
in der Gemeinde 54 Stubenbrände gegen 37, 11 Gebäude- 
brände gegen 13, 1 Waldbrano gegen 3 1909/10 statt. Von 
diesen Bränden entfallen im Berichtsjahr auf den einge- 
meindeten Ortsteil Sterkraoe Buschbausen 15 Stubenbrändc 
und 5 Gebäudebrände. Zu àem Brande im Ortsteil Busch- 
hausen am 9. Juli nachts waren beide Wehren — Sterkrade 
und Buschhausen ausgerückr. Ter größte Brandschaden 
an Gebäuden belief sich im Ortsteil Sterkrade auf 2730 M. 
gegen 3500 M. 1909/10 und 5852 M. 1908/09. Im Ortsteil 
Buschhausen auf 4194 M. 

Bei den stairgesunoenen Wahlen wurden die bisherigen 
Führer Overbrandmeister Wenzel, 1. Steigerführer To- 
me t, 2. Spritzenführer Noll, Kassierer Scherer, Zeug- 
wart Dünkelberg und Gerätewart Ziebertz wie'oer- 
gewählt. Schriftführer wurde Kamerad Bühren und 
2. Führer der Ordnungsmannschaft Kamerad G r ü d e t - 
b a ch. Letzterer wurde dann auch Kassierer, nachdem der 
Kassrerer Scherer sein Amt niedergelegt hatte 

Zum Verbandstag in Neuenahr wurden 4 Kameraden 
(Ziebertz, Noll, Dunkelberg und Wenzel II) ent- 
sandt. Am Kreisfeuerwebrfest in Holten nahm die Wehr 
teil, desgl. an der 50 jährigen Jubelfeier der Turner-Feuer- 
wehr Duisburg. An Festlichkeiten fanden statt: ein Ausflug 
mit Familie zum Königl. Wald, eine Familienfeier bei Ge- 
legenheit der Schlußübung und am Fagnachts-Tienstag ein 
großer Fastnachts- und Kirmestrubel. Außerdem beteiligte 
sich die Wehr an der gemeinsamen Kaisergeburtstag- und 
Sedanfeier. Der Brandbeschädigte Herr Goch stiftete in 
Anerkennung der schnellen Hilfe 20 M. 

Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit 69 aktive und 162 
passive gegen 63 aktrve und 191 passive 1909/10 und 70 
aktive und 183 passive 1908/09. 

Der Kassenbestand der Wehr beträgt heule 970,03 M. 
gegen 1909/10 1308,39 M. und 1908/09 1248,48 M. Ter 
Kassenbestand der Unterstützungskasse beträgt heute 669,22 M. 
gegen 1909/10 382,82 M. und 1908/09 302,34 M. Tre Mit 
glreoerzahl dieser Kasse beträgt heute 69 gegen 1909/10 68 
und 1908/09 72. Ein von der Gemeinde zugesagier Zuschuß 
zu dieser Kasse ist im Berichtsjahr zum erfreu Mate mit 
200 M. geleistet worden. Die alte Gewohnheit, den an den 
Uevunge" teilnehmenden Kameraden nach beendeter Hebung 
3 Glas Bier auf Mehrkosten zu verabreichen, ist auch im 
verflossenen Jahre beibehalten worden. An den Borstands- 
sitzungen des Kreisverbandes ist regelmäßig teilgenommen 
worden. 

Die Oiesamtkosten des Feuerlöschwesens hiesiger Ge- 
meinde einschl. des ungemernoeten Ortsteils Buschhausen 
beliefen sich im Berichtsjahre auf 4313,56 M. gegen 1909/10 
2527,23 M. ohne Buschhausen und 1908/09 2820 Mi ohne 
Buschhau'en. Einbegriffen in diese Beträge sind die Bezüge 
der -- vritzenmeister, die Unterhaltung und Erneuerung der 
Feuerlösche/nrick'tungen und elektrischen Feuermelde- und 
Älarmeinrichtnng im Ortsieil Buichbausen, Bespannung und 
Reinigung d^r Löschgeräte, Unfallversicherung der Wehrleute, 
überbaut" alte nur irgendwie im Zusammenhänge mit dem 
Feuerlöschwesen stehenden Ausgaben; desgl. 500 M. zur 
Unterhaltung der Feuerwehrkavelle. Es ergibt dies auf den 
Kopf oer Bevölkerung (34 500) gerechnet 0,125 M. gegen 
0,10 m. im Vorjahre. 

Während die Feuertelephone des Ortsteils Sterkrade 
(25 Feuermeldestellen), außer der von den Inhabern gezahlten 
Anschlußgebühr von 10 M. Pro Jahr kernerlei Unterhaltungs- 
kosten bedürfen, beanspruchte die Unterhaltung der elektrischen 
Feuermelde- uno Alarmeinrichtung im Ortsteil Buschhaufen 
den Betrag von 585,11 M. 

Die Prämie für schnelles Eintreffen der Bespannung 
konnte an den Fahrer in 6 Fällen (5 mal innerhalb 5 Min., 
1 mal innerhalb 7 Minuten) gewährt werden. Neu beschafft 
wurde 1 Sanitätstasche, unb der Königscke Rauchavparat 
wurde mit der neuen Sprechvorrichiung versehen. Von Un- 
fällen und Todesfällen blieb die Wehr verschont. 

So reibt sich denn das Berichtsjahr den vorauf- 
gegangenen würbrg in und hat die Wehr allezeit auf ihrem 
Posten gefunden. Möge es so bleiben. 

„Hilfreich sei der Mensch, edel und gut" 
* * * 

* Grüfratli. Am Sonntag, 11. Juni, wurde die Gräf- 
rather Freiwillige Feuerwehr, Löschzug 1 und 2, im Auf- 
träge des Provinzial-Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovinz 
durch Herrn Bürgermeister G l ä s n e r von Höhscheid an 
Stelle des verhinderten Herrn Louis S a b i n-Solingen 
einer Besichtigung unterzogen. 

Ter Uebungsplan war folgender: 
A. Uebungen des ganzen Löschzuges. 1. Wendungen. 

2. Fußexerzieren ohne Geräte; 3. Fußexerzieren mit Ge- 
rären B. Abteilungsübungen. 1. Schülübung der Steiger- 
abteilung am Turm mit 9 Leitern; 2. Schulübung der 
Leiterabteilung an der mechanischen Leiter; 3. Schulllbung 
am Schlauchwaqen mit 2 Schläuchen. 

6. Sturmangriff. Es wird gemeldet, daß in einem 
durch oen Steigerrurm dargestellten dreistöckigen Gebäude 
Feuer ausgebrochen sei; Personen seien keine mehr im Ge- 
bäude. Bei Eintreffen des Löschzuges steht der Dachstuhl und 
der obere Stock an der Noroostseie schon in Flammen Aus 
dem Keller steigt in das Treppenhaus ein dicker Rauch 
empor der die Treppen unbegehbar macht. Durch den 
herrschenben heftigen Südwestwinb droht der Funkenregen 
das Nachbargebäude anzuzündcn. 

Der Brandmeister beauftragt: 1. Tie Steigerabterlung, 
mittels Hakenleitern das Haus an oer Westseite zu besteigen 
und das Feuer im obersten Srockmerk mit einer Schlauch- 
leitung zu bekämpfen; 2. die Leiieravteilung, das Feuer 
des Dachstubls mir einem Schlauch anzugreifen; 3. die 
1. Hydrantenabteilung, drei Schlauchleitungen zu legen, und 
zwar eine zum Keller, die 2. zum Steigerturm und die 
3. zur Schiebelciter; 4. die 2. Hydranienabteilung, mit einem 
Schlauch vom nächsten Hvdranien aus das Nachbargebäude 
nordöstlich vom Brandherd naß zu halten. 1. Meldung 
von der 1. Hydrantenavteilung: Der Rauch, der aus dem 
Keller steigt, riecht stark nach Petroleum und Benzin. Es 
steht eine Exploiion bevor, da nach Befragen des Besitzers 
ein Faß Benzin und ein Faß Petroleum dort lagern. 

Die Exerzitien klappt« alle vorzüglich, und der Sturm- 
angriff wurde sinngemäß und exakt ausgeführt. Tie „So- 
linger Zeitung'!" schreibt: „Das Ergebnis der Besichtigung 
kann als ein außeroroentlich günstiges bezeichnet werden; 
ging doch das Urteil u. a. dahin, daß die Leistungen der 
Wehr an diejenigen einer Rerufswehr grenzten." • 

* * * 
* Erkrath. Das gemeinsame Stiftungsfest unserer 

freiwilligen Feuerwehr fand am 8. und 9. Juli in Hoch - 
a hl - Bruch Hausen statt. Noch mehr als vor drei 

Jayren trug es diesmal den Stempel eines Gemeinde- und 
Volksfestes. Schon zum Fackelzug am Samstag abend hutie 
iich ganz Hochdahl und Trills in das farbenprächtige Ge 
wend bengalischen Buntfeuers gehüllt, dem himmelan 
zischende Raketen und hallende Kanonenschläge grüßend ent- 
stiegen, ein Anblick, den man in dieser glänzenden Pracht 
hier noch nickt oft genossen hat. Der Sonntag war der 
Hauptsesttag. Zum Festzug durch den festlich geschmückten 
Ort traten außer den drei Löschzügcn der Erkrather Wehr, 
darunter auch die neu errichtete Jugendabtrilung des Hoch- 
dahler Löschzuges, noch die Wehren Gerresheim-GlaShütte, 
Haan /Rhld.) und Millrath-Grmten an, denen sich die Hock 
dahler Sanitätskolonne, der Turnverein Bruchtzauseu-Hoch- 
dahl, der Schicßverein Hohenzotlern und der Trillser Manner- 
gesangverein anschlossen. Auf dem Trillser Schulhof führte 
dann oer Hochdahler Löschzug vor einem großen Publikum 
und in Gegenwart vieler Ehrenmitglieder mit ihren Damen 
gut klapvenoe L>ch ulübungen mit und obne Gerät vor, 
denen sich unter Mitwirkung der Sanitätskolonne ein schnei 
diger Sturmangriff anschloß, der den Hochdahlern ein 
gerütteltes Maß von Anerkennung, besonders seitens des 
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Herrin Branddrrektors Z a h r en - Erkrato eintrug. — Bei 
oer folgenden Festversammlung ,m Trillser Hof konnte oer 
1. Brandmeister, Tipl.-Jng. O. Höhl, unter den vielen 
Gästen und Ehrenmitglreoern Herrn Branddirektor Zähren, 
Herrn Kommerzienrär F. Bat, er, Herrn .Hüttendirektor 
Werzner und ;iue Rerhe von Vereinsvertretern begrüßen. 
Das Kackerhoch brackue Herr Branddirektor Zähren aus, 
Herr Poftsekretär Pohl sprach für die geladenen Vereine. 
Dazwischen konzertierte die Erkrather Feuerweyrkapelle, der 
Trillser Mannergesangverein brachte unter jubelndem Beifall 
wohlgelungene Chöre zum Vortrag, während der Turnverein 
Bruchyausen-Hochdahl sick du ch glänzend durchgeführte Auf- 
märsche, Musterriegen und Barrenpvramiden d«n Tank der 
Festversammlung sicherte. Ein Tänzchen von schier unend- 
licher Dauerhaftigkeit beschloß als letzte Programmnummer 
das Stiftungsfest, dessen glänzender Verrauf dem 3. Löschzug 
Bruchbauscu-Hochdahl rückhaltlose Anerkennung von maß- 
gebenden Seiten und erneute Sympathien der Einwohnerschaft 
eintrug. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

Abtzeordnetentag des Weröandes der kreiw. Keuerrvehr 

des Kreikes Hkpe. 

* Olpe. Anwesend unter Vorsitz des Verbandsoorsitzcn- 
den Amtmann Diekmann aus Drolshagen: 1. für Drols- 
hagen Diekmann und H. i v e r z, 2. für Olpe Vollmer 
und H e n g st e b e ck, 3. für Attenoorn Keimer, Hofer, 
Franke, 4. für Heggen Schneider, Wiltines, 
5. für Förde Seiden st ickcr, Huverz, 6. für Lister- 
scheio Schemm, Kröger, 7. für Meggen Hammer- 
schmidt, Wurm, 8. für Altenhundem Eickelmann, 
Schneider. . 

Es waren nicht vertreten die freiw. Feuerwehren Bleche, 
Jseringhamen und Kirchhundem. 

In dem 11. Abgeoroneientaqe des Verbandes freiw. 
Feuerwehren des Kreises Olpe, der im Gasthof „Kölner Hof" 
.m 18. Juni stattfand, wurde verhandelt wie folgt: Vor- 
sitzender .eilte vor Abwicklung der Tagesordnung mit, daß 
ihm vom Herrn Landrat das Bedauern zum Ausdruck ge- 
bracht sei, anderer dienstlicher Angelegenheiten wegen dem 
heutigen Abgeordnetentage nicht beiwohnen zu können, um 
den Feuerwehrleuten: 1. Franz B r u s e, 2. Stefan Franke, 
3. Franz Henze, 4. Wilhelm Karl, 5. Franz Keimer, 
6. Robert Sckerer, 7. Ed. Bruse, 8. Fritz Grote, 
sämtlich in Attendorn, 9. Josef Bischofs, 10. Eduard 
Gummersbach, 11. Wilhelm Lackncr, 12. Gottfried 
Marx, 13. Franz M e l ch e r, 14. Anton R ö l l e, 15. Franz 
Sondermann, 10. Peter S o n d e r >n a n n, 17. Rud 
Mund, 18. Anton Voß, sämtlich in Olpe, das von Sr. 
Majestät dem Kaiser verliehene Erinnerungszeichen 
für Verdienste um das Feuerlöschwesen über-- 
reichen zu können, und habe er ihn. den Vorsitzenden, damit 
beauftragt. Der Vorsitzende beglückwünschte bt: Ausgezeich- 
neten, gab oer Hoffnung Ausdruck, daß dieselben, wre biê= • 
her, auch fernerhin mit nie erlahmendem Ecker im Feuer- 
löschdienste tätig sein würden, den jüngeren Kameraden da- 
durch ein Beispiel zur Nachahmung gäben und schlo- dann 
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Maiestat 
den Kaiser und König. Namens der Ausgezeichneten dankte 
Kamerad Lbervrandmeister Marx-Olpe. Tie Kameraden 
Franke, Henze, Karl, Scherer, Brufe, Grote 
ius Attendorn und Voß-Olpe fehlten und konnte diesen 
die Auszeichnung leioer nicht behänoigt werden; diesen Ka- 
meraden war es nicht bewußt gewesen, daß ihnen heute die 
Auszeichnung behändigt werden sollte. 

Tie Tagesordnun tķde dann erledigt wie folgt. 
1. Die auf dem Westfälischen Feuerwehrtage in Haltern 

am 5. Juni 1910 beratenen Satzungen >er Kreis- 
Fever wehr-Verbände wurden angenommen, mit 
oer Maßgabe, daß à Wehr nicht mehr wie^ine Person 
in den Kreis-Verbandsvorstand schicken kann. Die Neuwahl 
des Vorstandes nach den neuen Kreisoerbandssatzungen *oll 
an einem im September d. I. in Förde statckinoenoen Ver- 
bands- bzw. Abgeordnetentage stattfindev Tie freiw. Feuer- 
wehr Förde soll an diesem Tage eine Mvsterübunq holten 
und den Uebungsplan vorher cknsenden. Mit diesem Abge- 
ordnetentage soll ein technischer Feuerwebrtag verbunden 
werden. 

2. Der Vorsitzende teilte sodann mit, daß seit dem letzten 
Abgeordnetentage neue Wehren nickt beigetreten seien. Es 
seien aber noch oerschredene Wehren im Kreise vorbrnden, 
die noch nicht beigeireten seien, und solle auf den Beitritt 
hingewirkt werden. Dann machte der Vorsitzende darauf 

aufmerksam, daß nunmehr auf Anordnung des Herrn Land- 
rats bis zum 1. Oktober d. I. im ganzen Kreise die Bildung 
der Brandwehren ourchqeführt werden müsse, wenn 
nicht ausreichende freiwillige Feucrwebren vorhanden seien. 
Er hoffe, daß durch diese behördlichen Maßnahmen erreicht 
werde, daß sich nunmehr überall freiwillige Feuer- 
wehren bilden und nun auch Leute den frerwillrgen Feuer- 
wehren beitreten würden die sich bisher zu gut dafür ge- 
halteu Hallen, denn ein freiwilliger Feuerwehrdienst sei d-ck 
immer besser für die Beteiligten, wie ern gezwungener. Er 
sei der Meinung, daß die besten Bürger einer Stadt 
und einer Gemeinde gerade für der Eintritt in die Feuer- 
wehren gut genug seren uno mancher Fabrikant, de'' mal 
ab and zu einige Stunden mtt seinen Arbeitern n der Feuer- 
wehr zusammen sei, werde bei geschäftlichen Differenzen eher 
den Weg zum Herzen ferner Arbeiter finden, als wenn er 
sozusagen nie mit ihnen zusammen käme. Für > en ange- 
sehensten Gemeinoeeingesessenen sei es keine Schande, i„ 
oer Feuerwehr Dienst hu tun, und er hoffe und wünsche, daß 
mal endlich ein so beklagenswertes Vorurteil beseitigt werde. 

Sodann have er die freudige Mitteilung zu machen, 
daß der Kreistag des Kreises Olpe und an ferner 
Spitze der .Herr Landrat, Geheimer Regierungsrat Freus- 
berg, dem Kreisverbande zur Förderung des Feuerlöschwesens 
eine jährliche Summe von 600 M. zur Verfügung 
gestellt habe. Er könne nickt umbiu, dem Herrn Landrar 
und der ganzen Kreisvertretung für diesen hochherzigen Be- 
schluß den wärmsten Dank auSzusprecken und cichie an die 
Wehren den Appell, dreses Geschenk dadurch zu lohnen, daß 
sie mit nie erlahmendem Eifer danach streben mögen, ach 
im Feuerlöschöienste zu vervollkommnen und frch auf der 
Höhe der Zeit zu halten. Versammlung schloß sich diesem 
Danke begerstert an. 

3. Zur Tagesordnung des Westfälischen Abgeordneten- 
tages, der am 24. d. M. in Gelsenkirchen lagt, fand sich 
nichts zu erinnern. 

4. Da die U u f all e n t sch äd i g u n g en der West- 
sälrschen Feuerwehr-Unfallkasse nichi genügen, solr der Herr 
Landrat gebeten weroen, auf dre Kommunalverbände ein 
zuwirken, daß sie für ihre Feuerwehrleute noch Zusatz-Unsall- 
versicherungen abschließeu. 

5. V"n dem Slattfinoen der Kreis-Abgeord- 
nete n l a g e soll dem Vorsitzenden des Westfälischen Ver- 
bandes stets Kennrnis gegeben werden. 

6. Tie vom Kameraden Marx-Olpe beschafften 
Feuerwehrpässe sollen aus der Vervanosläsie beschafft 
uno jedem aus der Wehr ausscherdenden Mitgliede soll ein 
Baß behändigt werden. 

7. Ter von Herrn Strunk-Hennef vorgc sühne Pa 
tent-F e u e r l ö s ch e r „Radikal" wurde als sehr geeignet 
befunden, im Entstehen begriffene Feuer, lp.oie Zimmer- 
brände schnell zu löschen und kann zur Answasfung warm 
empfohlen werden, zumal feine Bedienung sehr einfach ist. 

8. ' An Stelle des Kreisverbanosschriftführers 
Müller-Drolshagen, der wegen Krankbeit von demPosten 
entbunden zu sein wünscht, wurde Gastwirt Albert Schür- 
hol z - Drolshagen gewählt. 

* Eveking i. W., 10. Juli. In der Nacht vom 6. auf 
7. Juli, kurz'nach Mitternacht, entstand in der Fabrik der 
Firma Ca rl Berg A.-G. ein größeres Schadenfeuer, 
welches in einigen Stunden mehrere Fabrikgebäude zum Teil 
einäscherte. Als das Feuer, welches im Erdgeschoß eines 
dreistöckigen Keväudes seinen Anfang nahm, von Arbeitern 
der Nachrschichi enrdeckl wurde, ließ man sofort zur Alar- 
mierung die große Tampşsirene ertönen, welche für derartige 
Fälle ars Zeichen von Feuerausbruch bekannt rst Tie hiesige 
Freiwillige Feuerwehr war sehr rasch mit ihren Löschgeräten 
zur Stelle und griff tatkräftig wu. Ueberraschend schnell 
vurden dre Verbindungen der Schläuche, welche die Wehr 
ieit einiger Zeit mit neuen Kupplungen „Patenr Storz" aus- 
gerüstet hatie, vewerkstelligt. Die Tätigkeit mußte sich zu- 
nächst darauf beschränken, die anstehenden Gebäude, we'che 
die für den Betrieb sehr wuchtige Umformer- 
Anlage enthielt, kalt zu halten. Mit dem. Automobil 
wurde die Nachricht von der Entstehung des Brandes in 
kurzer Zeit nach oem erwa fünf Kilonrerer entfernten Wer- 
dohl übermittelt und dorr die freiwillige Feuerwehr alar- 
miert. Ein Teil der Löschmannschaften dreier Weyr wurde 
mrr dem Auto rasch zur Brandstelle gebracht, woselbst solche 
die mitgebrachren Schläuche an di»- Hydranren der Fabrik- 
Wasserleitung anfchloß und die Löscyarberten aufnahm. In 
verhältnismäßig kurzer Zeit ruckten d-rnn die übrigen Mann- 
schaften mit der Spritze heran und kamen auch drese schnell 
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in Tätigkeit. Dem necemten Bemühen oeider Wehren gelang 
es, das Feuer auf seinen Hero zu beschränken, so daß die 
Loschaoteilung der benachbarten Metallwerke Bärensrein, 
welche unrer Führung des Fabrikdirektors B o r b e ck eben- 
falls auf der Brandstelle eintrast die Spritze äui die brennen- 
den Gebäude einwirten lassen tonnte, so daß es auch hier 
gelang, nachdem die brennende Holzkonstruknon eingestürzt, 
dem Feuer Einhalt zu tun. Gegen 4 Uhr morgens konnien 
die Spmyen ihre Tätigkeit ernstetlen, und übernahm dann 
eine Abteilung der hiesigen Wehr die Brandwache. Der mit 
überraschender Schnelligkeit herbereilenoen Feuerwehr und 
dem ruhigen, sachgemäßen und tatkräftigen Eingreifen der- 
selben ist es zu verdanken, daß ein größerer Brandschaden 
verhüte! wurde. Durch den Schutz der Umiormer-Anlage, 
die immer eine große Gefahr in sich birgt, haben sich die 
Feuerwehren ganz be,onders verdient gemacht. Der Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt, Arbeiterentlassungen kommen 
nicht vor. 

Melklenbnrsicr Feuerwehr - Berbanv. 

* Güstrow. Der Verbandstag der mecklen- 
burgischen freiwilligen Feuerwehren wird be- 
kanntlich in diesem Jahre in B ü tz o w abgehatten, und zwar 
am 5., 6. und 7. August. Nach dem Programm wird eine 
Vorversammlung am Samsrag nachmittag 6 Uhr rm Rat 
Haussaal den Verbandstag einleiten, daran anschließend um 
81/2 Uhr großer Kommers im Schützenhause. Das Pro- 

gramm des Sonniags ist das nachstehende: 6 Uhr Weckruf, 
7i/t Uhr Abmarsch zum Abholen der noch kommenden Gäste. 
81/2 Uhr Schulübung der Bützower, Güstrower und oer Stern- 
verger Wehr, 10 Uhr Frühschoppen im Schützenhause. 10 Uhr 
Teleqierten-Versammlung im Rathaussaal. Nach Beendigung 
derselben lvon 12 bis 12i/Z Uhr Manöver) um 2 Uhr Fest- 
essen im Schützenhaus, um 4 Uhr Festzug mit anschließendem 
Konzert im Schützengarten. Abends 8 Uhr Tanz im 
Schützenhause, „Hoiel Kaiserhof", Forsthof und Sandkrug. 
— Ten Beschluß des Verbandstages bildet am Montag 
morgen ern gemeinsamer Ausflug nach der Vierburg. 

Verschiedene Mitteilunflen. 
* sNeue Aktiengesellschaft.) Tie in Feuer- 

wehrkreisen bestens bekannte Firma C. T. Magirus, 
Feuerwehrgerätefabrik in Ulm a. D., wurde in eine Aktien- 
gesellschaft umgewandelt Tie Firma C. D. Magirus A.-G. 
bleibt, wie die bisherige alle Firma es war, Mitglied oer 
Vereinigten Feuerwehrgeräte-Fabriken G. m. b. £>. in Ulm 
a. Donau; ihre Fabrikate sind also nach wie vor durch die 
„Vereinigten" zu beziehen. Tie seitherigen Inhaber der 
Firma C. D. Magirus, die Herren Heinrich Magirus, Otto 
Magirus und Kommerzienrat Hermann Magirus, werden 
als Aufsichtsratsmitglieder in engster Fühlung sowohl mit 
der Geschäftsführung der A.-G., als auch mit derjenigen der 
Vereinigten Feuerwehrgeräte Faoriken bleiben, so daß auch 
in dieser Hinsicht eine Veränderung im Verkehr mit der 
Kundschaft durch die Neuqründung nicht eintritk. 

Nachruf. 

Am Donnerstag, den 6. d. M., verschied nacli 
langem, schwerem Leiden unser allverehrter 
I. Chef 

Herr Ludwig Scheuten. 

Als Mitbegründer der Wehr war der Ver- 
storbene in den ersten Jahren Abteilungsführer 
und seit dem Jahre 1897 I. Chef. 

Durch sein reges Interesse für die Feuerwehr- 
sache, insbesondere durch die umsichtige Leitung 
der Wehr, seinen biederen Charakter und ge- 
rechten Sinn in allen Fällen, hat er sich in hervor- 
ragendem Mafse die Liebe und Anerkennung der 
gesamten Wehrmitglieder erworben. 

L)as ihm von dem Westfälischen Feuerwehr- 
Verbände anlässlich des diesjährigen Verbands- 
tages verliehene Diplom für 25jährige Tätigkeit 
und Verdienste um die Feuerwehr konnte ihm 
leider nicht mehr wegen seines in den letzten 
Tagen verschlimmerten Leidens in der beab- 
sichtigten feierlichen Weise überreicht werden. 

Die Wehr wird sein Andenken allezeit in 
hohen Ehren halten. 

1703 Freiwillige Feuerwehr Bottrop. 

1GS8 

Sämtliche Feuerlösch - Artikel 

Jos. Beduwe, Aachen. 

Wie schütze ich mich? 
gegen 

O 

Gas - Vergiftungen, Gas - Explosionen 
und dergl. mit einer Gasanlage verbundenen. Gefahren? 

Kostenlose Auskunft erteilt die Firma 

„Gassenutz“, Gesellsch. m. besenr. Haft., DÜSSeltlOll b6. | 
Alleinige Fatentinhaberin der selbsttätigen Apparate zur 
Verhütung von Gas-Explosionen und Gas-Vergiftungen. 

Eiserne 

Steiger- 

türme 
mit und ohne 

heizbare Schlauch- 
wasch-u. Trocken- 
türme, worin ge- 
frorene Schlauche 
selbsttätig, kosten- 
los und absolut 
schonend aufge- 
taut, gewaschen u. 
getrocknet weraen. 

Patent Maitin 
D R. P. 159 256 
Beste Referenzen. 

W. Martin 
Eisenbau-Anstalt 

Kley real 
Kreis Dortmund. 

Steiner & Kelter, uniformfaDrih 
Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 

Spezialabteilung: 1678 

Uniformausrüstmig von Fenerweliren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen ilusterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

2 gnterhaltene Feuerspritzen mit kupfernen 
Wasserbehältern etc. xmd' etwa 30 lederne Feuer- 
eiuier sind zu verkaufen. 

Besichtigung der Gegenstände nach Anmeldung jederzeit 
möglich. Angebote' erbittet 
leas Der Bürgermeister. 

Lcinberger. 

Handfeuerlöscher 

„Frankenruf“ 

(gesetzl. geschützt) 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 

iss. Gelsenkirchen 2. Gevelsberg, den 30. Juni 1911. 
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aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 
1076 

Meehanisehe Hanfsehlauehweberei 

Hans Pleisivinkel, Essen-Ruhr 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lieferant der kaiserl. Marine and der Staatsbalm. 

**« Schlauch- *** 

Reparatur - Mittel 

Ohne Ztgitn. Mt; Ztglin- 

„Original-ZigliiTj 
ist das Beste. 

Schlauch-Fabrik Albert Ziegler ļ 
Giengen a. Brenz. h 

Storz Original- 

und Patent - Schlauchkupplungen 

Modell 1886 

Lippendichtung 

Modell 1901 

Lamellendichtung 

Anerkannt oestes Origiaal-Fabrikat ° Bedeutend reduzierte Preise 
Neuer Katalog auch über alle sonstigen Feuerlösch-Armaturen erschienen. 

Zulauf & Cie., Höchst a. Main 
Einzige Spezialfabrik aller Storzkuppiungen 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Metallgiesserei 
1640   Gegründet 1870.   

Carl Henkel, Bielefeld 
Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
 Unit'orinl'abrik Lied, er waren fahrt k      

Bedeutendste Firma für, Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu-Einrichtung 
oder Neu-Uniformierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
Brandmeister-Umtormen - - 

Fucn-Uniformen = Arbeits-Uniformen 
Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Bettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche Ausrüst uiigeii für 
Sanltätskolormen 

Litewken, Mutzen, Armbinden, Abzeichen, t'nfall- 
Meldeschilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kästen, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

Monopolfreie Kupplungen 

Normal-Kuppel-Stücke 
nach seitherigem Patent Storz 
Auftrag Reg.-Bez. Cassel 2200 Stück 

Sämtliche Bedarfsartikel 
  liefert die  

Westf. Turn- und 
Feuerwehrgeräte - Fabrik 

Heinr. Meyer, Hagen i. W. 
1621 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franke. 

nur allerbeste Präzision^-Arbeit 

AUG HON W ri.m.b.H. 
KÖLN - NIPPES 

Feuhrlèschgeráfei'HrtiMhiren-fdbrik 
t s sr àdêun-g 1832 

Buchuruckerei Fr. Staats 

Bannen. Altermarkt 21—31 
— Feraaprecher Nr. 145*.   

♦ ♦ 
Akzidenz- Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art.   

Für das Land 

Baden 
eventl. auch Elsass-Lothnngen 
wird die Vertretung silier 

j leistungsfähigen 

heifernfalirik 

die nur beste und bewährte 
Modelle herstellt., von. alt- 

[ eingesessenem Geschäft über- 
nommen. 

Geil. Angebot unter 1_01 an 
die Expedition dieses Blattes. 

Guterhaltene Saug u. Druck- 
spritze zu kaufen gesucht. 
Offert, m. Angabe des B-oiben- 
durchmessers, sowie des Fa- 
brikanten unter B. R. 1702 
an die I xpedition d. Blattes. 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
■ Eintritt frei. - 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkirchen II. 

Friedrich Fri 

empfehlen ihre vorzüglichen 
uranschläuche 

tii. 10Ï9 
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